
,

«

Z

L

Königsb

Gelehrteund PolitischeZeitungen-
Mit allergnädi

Utes Stück. Fieytag,
Berlin nnd Leipzig.

Birnstielhat im vorigen Jahr gedruckt: "F,reund-
’

schastlichePoesien eines Soldaten, 16 Bogen
»in 8oo." Der Verfasser dieser Poesien istHerr Kam-

merseeretärScheffner, von dem sich die jugend-
liche Gedichte herschreiben, und welcher nach deren

Bekanntmachung, »zwei)en Herren zu dienen, und

hierinnen einen König von dein erst ein Concilium
der Nachwelt bestimmen wird, ob er größerals Held
oder als Dichter gewesen, nachzuahmenunternom-

men. So schwer es auch ist, über einen Band Ge-
dichtc, worinnen Briefe, Oden, Lieder u. s. s. be-

sittdlich·-ohne Ansehn der verschiednen vorkommen-
den Dlchtungsarten zu urtheilen; so verstatteii es

dethVchDkeVpkgeiekchnetenGransen dieser Blätter
nicht-die in diesenPoesien vorkommende Stücke ins
Kleine zu zergliederm Es bleibet indessen sowohl
dem Verfasser derselbenals allen denen, welche aus
eine ähnlicheAkt vor Unser MildrichterlichesAmtzur
Anhörungder Sentenz citiret lverden,"unbenommen,
ihre Rechte weiter zu suchen- da ihnen in der Repni
blik der Litteratur, wie b.ekMUt- mehr als drei) Jn-
stanzen nachgegeben werden, und es von einem
Schriststeller nur erst nach drehnial ausgestorbner
Nachweltheißt: »Er hats gesagt." Die Scheffneri
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gster Freyheid

den 15. März, 1765.
schen Poesien sind voll Empfindungene und

unterscheiden sich von der ehrlichen Handthiernng
und Nahrung so vieler Poeten in dieserLiederreichen
Zeit, die sich begnügennach vaterlicherWeise Rei-
me zusammen zn würsiem und stolzsind, wenn·sie
glücklichgetroffen haben.

»

Es ist wahr, daß nicht
alles von gleichem Werthe ist, was in dieser Samm-
lung von Campagnengedichtenvorkömmt;allein wenn

man ein paar Stellen, die«wirhersetzenwollen,znkn
.

Motto dieser Poesien wahlt, so wirddiese Arbeit

dem Verfasser unstrittigzur Ehre gereichen—-

Das Glück hat zwar den Stand, dochnicht mein

Herz geändert» .
«

Und wird mein Stal gleich nicht von Madchen mehr
bebändert,

«»

Ojstgleich ein Poetepee, dassSchwarz
und Silber

«

strei t,

reu ens Kriegsgelirauchdem Degen umge-Nach P ß
. schleift,

D
«n i do dein Freund« Ort, Wo die Ru-

So b« ch ch
he wohnte,

Sang ich dir manches Lied- wofür dein Lob mich
lehnte,

Und
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Und wenn dich mein Gesang jetzt Freundin
wen’ger rührt,

So tadle nicht mein Herz, dent mein Apo
kampirt.

«

An Aemilien über die Quellen meines Ver-

,gnügens,Seite I.

Kleist war einstens dein Freund» der fürs Va-
terland hinsank,

Von der Freundschaft beweint, und. den Musen
betraurt:

sRimm statt seiner mich an, mich der beh gleichem
Geschick

Seine Muse sichwünscht.

Schön durch Duft und Gestalt schmücktden

Garten die Rose,
«

Nachtviolen blühn still Yealenlos
merkt sie kein

ug .

Wenn gleich meistens Genie nicht den Busen
erhitzt,

Denkt er doch redlich, gleich ihm. —-

An Herrn Leßing, Seite 207 —- Eine Ode,
die vorzüglichanfängt,und ausgemachteSchönhei-
ten enthalt —- —-

Mein Lob, mein Stolz, mein Wunsch ist- daß
.

«

einst wenge sagent
Es war sein Herz wie

KLlegsts
und Klopstoeks

te .

Aus einer Ode an die Frau Von Es Seite 229,
welche gleichfalls sehr vorzüglichaus-gefallen—-

k-
Wir geben diese aufgestellteStücke auf keinerlep Art

für die schönstenaus, denn wenn wir diese ausder ge-

genwärtigenSammlung anführenwollten, so wurde
es zur Partheylichteit ausschlagen, wenn wir nicht
auch einige schwächereauffuchen sollten-. Wir

wünschendem Herrn Kammersecretäraus aufrichtigen
Herzen fo diel Muße als ihm ,

der Krieg zugestanden-
um seine jetzige ruhigere Situation in Friedensliet
bern besitigen zu können. Kostet in der Kanterschen

Buchhandlung allhier ,- wie auch in Elbing und Mi-

tau 2 fl. 6 gr.
Leipzig-»

«

»weil«-zausennnd Lebensbeschreibungenberühm-
HzterGelehrten. Erste Sammlung, mit 12 Kupfer-
9’ftichen,8 Bogen in 8Vo, t764." Der Heraus-
Kkbecmkfchuldigtdas Unternehmen,diese Lebensbe-
IchVMUUgensei-liefern, damit, daß ihm eine »gute
Anzahl KupfersticheVon Gelehrten geschicktwaren-
die sehr getreu eopnsec sind; woher man verlangt

«- )0(
hat, auch Nachrichten Von ihren Begebenheiten zu
lesen. Es kommen in dieser Sammlung unter an-

dern die berühmteLeben des Savonarola, Pa-
raeelsus —- Eck —- Brentins, George
Fürst von Anhalt. —- Campanella —- Janse-
Uius —- Boßuet —-und Bourdalone vor;
die in einer ziemlichenguten Schreibart nicht sowohl
nach einzelen Anekdoten, als nach dem Faden eines

allgemeinen Laufs ihrer Jahre, Beschäftigungen,-
und Handlungen beschrieben werden. Es ist billig-
daß man beh den Schwachheikeu dieser großen Män-

"

ner, dasjenige Gedenksprüchleinunter alle ihre Ku-
pfer setzenmöchte,was der Verfasser im Leben des

Flatius angebracht hat: »Der Gelehrte lebt
pnoch durch seine Schriften, wenn der Mensch mit
"feinen Fehlern längstbegraben ist." S av on arot

la, wird als ein guter Christ, und nicht als einsau-
berer- wofür man ihn ehtnals halten wollte, beschrie-
ben, und Paraeelsus bekommt auch einen bessern An-
strich, als wenn er mit dem Stein der Weisen, oder(
mit einer Goldtinktur gezeichnetwäre. Die Nach-
welt muß immer die unbestochneRichter-in großer
Geister sehn, und dies ist der Trost für wichtige
Männer, die von ihren ZeitgenossenVerkannt wer-

den, daß, falls der Himmel in den nächstenhundert
Jahren die Welt noch nicht gar untergehen läßt, der-

einst noch ihre Verdienste aus dem Staube gezogen
werden können. Nur das eine beklagen wir da-

bey —--· daß man denn wohl der gefälligen Nachwelt
zurufen möchte-«Wer wird dir in der Hölle danken?
Die Kupferstiche scheinen sehr genau zu seyn.
Boßuet und Bourdaloue haben uns am mei-
sten vergnügt. Der erste hat allen Weltgeschmack,
und die geheime Jntriguen in seinem Gesicht, und
Bourdaloue sitzt mit niedergeschlagenenAugen,
als wenn ein Jesuit seinen betrübten Beichttöchtern
Pönitenz auflegt. Auch sind die Charaktere dieser
behden Männer schön geschildert. Bourdaloue
that den Armen Viel Gutes: diesen Zug empfehlen
wir unsern reichen fetten Herren zu beliebigerRach-
ahmung- schenkenihnen auch dafür die Nachahmung
in der Beredsamkeit des P. B» von der geurtheilt
wird, daßsie wenig biblisch und christlich, mehr
phsilosopbcschgewesensey. Ein reifes unheil, dem
der Reeensent bel) allen bisher häufigauf den Pater
Bourdaloue verschwendeten Lobsprüchenlängst
beygetretenist Boßuets Ehrgeiz —- Betrug —

in seinem Catechismus —- Unart in den Streit mit
dem Feneldn, und seine geheime Henrath mit
der des Bieur werden ganz unpartheyischentt
deckt. Kostet in vorbemeldten KanterschenBucht
handlungen 1 fl-
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Breslau, den 27. Febr. .

..

Heute Vormittag geschaheallhier die erste Ziehung
der Königl«Preuß. Lotterie und« die Nummern 61.

4o. 36. 37. und v48«.kamen heraus.
« ,Regenspurg, den 21, Febr. »

Am 19ten dieses ist der jüngstePrinz des Fürsten
YOU THUMUnd Tarith Franz Joseph, mit Todeab-
gegangen. «

.· Donaustrom, den 26. Febr.
»

Der Kaiseri. Hof hat Befehl ertheilet, daß alle

Jnfanterie- Cüraßier-und Dragonerregimenter mit

Anfangedes Monats April vollzahlig seynsollen.
Aus dem Dorfe Prititz, beh Weissensels-

,,
»

vom 22. Febr.
,

.

«

.
Am Ende des vorigen Monats hat man hier ein

Unglückerleben dergleichen zwar denen, diein Pal-
slüstenwohnen, nicht leicht über-kommen wird, wel-

ches aber dem Landmanne, welchem das Schicksal
nur alzu oft einerleh-Wohnung mit seinem Vieh an-

weisen zum warnenden Exempel dienen kann. Ein

Schwein, welches gewohnt war, in dem Hause her-
eim zu gehen, und bep einem drei-jährigenKinde,
das in der Wiege saß, in der Stube allein gelassen
wurde, fraß diesem Kinde die behden Hände weg,
so, daß nur von der einen Hand der kleine Finger
hangen blieb, den man aber auch vollends hat ab-

schneidenmüssen. Das Kind ist dem ungeachtetnoch
am Lebens

.
«

.

«

·

« , Straßburg, den 18. Febr.
«

Unser seit 45 Jahren hochberühmteHerr Pro-
fessor Schöpflin, Sr. Allerchrisil. WiajestätRath
und Gefchichtschreiber, hat, um auch nach seinem
Absterbendas gemeine Beste, so viel an ihm liegt,
zu befördern, Einem HochlöbL Tagistrat dieser
Stadt seine eben so kostbare als zahlreicheBibliothei,
und die damit verknüpftereiche Sammlnngen aller

Arten von seltenen Alterthümern,zum Geschenküber-
geben; und für dieses wichtige Geschenk ist ihm eben

so edelmüthigeine ansehnlichePension Lebenslang
zuerkannt worden.

·

· London, den 15, Febr;
,

Als Herr Williams seine Strafe ausgestanden
hatte- TVTZVDihm aus dem Volk eine Sänfte zuge-
bracht, die mit dem Worte, Freiheit, bezeichnetwar,
um ihn darin zurückzubringem Da aber Die Ge-
richtsbedientedem Polk mit Freundlichkeitbedeute-

ten, daßsiesolcheslmchkskigebenköniem so war auch
selbiges so bescheiden-«nicht weiterdaraufzu dringen.

Amjsten wurde im Oberhauje,wo die Herzoge
Von York nnd leocestee gegenwärtigwaren, eine

Untersuchung angestellet,- ther die gegenwärtige
Theurungder Lebensmittel same-«und verschiedener

Zeugen Aussageverhdret. Das Unterhansunter-

DO( V 83

suchte den gegenwärtigenZustand der Armenanstan
ten, und befand, daß seit 7 Jahren, jedes Jahr eine

Million und 200000 Pf; St. blos zum unterhalt
der Hausarmen in England bezahlet worden- worun-

ter noch keine Hospitäler, Almosenhaufer, Armen-
schuleih u. d. gl. mitgerechnet sind. Bri) einer so
grossenSunnne verlohnt sichs wohl der Mühe-, zu
untersuchen, wie sie von denen, welche die Berti-sie-
gung der Armen in jedem Kirchspiel über sich haben,
angewandt worden sen. .

»

Am IHtenbeschaftigtesichdas Unterhaus mit We-

gen und Mitteln (Ways et Means, das ndthigeGeld
für dieses Jahr zu verschaffen. Es wird vorgeschla-
gen, zwo Lotterien anzustellen, davon die erste im Mah,
d e andere im November-; soll gezogen werden. Die

Summe von jeder sind 700000 Pf. bestehendaus

350003Losen, jedes zu ro Pf. Die Heoraths-Acte,
welche behm Parlament aufgehoben werden soll, be-

trift die Zernichtung solcher Ehen,- die zwischen Per-
sonen, die noch nicht majorenn sind, ohne Einwillit
gung ihrer Eltern, oder Vormünder, geschlossenwer-

dem Wie auch die Henrathem welche heimlich gesche-
hen-. Verschiedene einzelne Falle haben gezeigt, daß
aus diesem Gesetzegroßer Schaden erwachsen Da-

her wil man die Frehheit im Hehrathen wiederher-
stellen; Der englische Gesandte zu Madrid, Graf
von Rochford, hat neulich dem dasigenHofeein Me-
morial übergeben,worin er eine cathegorischeAnte
wort verlangt, ob der Spanische Hof die Nanzionsk
gelder wegen Manan bezahlen wolle oder nicht?
Anstatt einer Antwort, haben Se. CatholischeMa-

jestat unserm Gesandten eine auf 1230000 Thaler
sich belaufende Rechnung einhandigen lassen, betref-
fend den Schaden, welchen die Stadt Manilla erlit-

ten, da die Engländer dieselbe 7gestürmet.Seitdem

gehet hier die Rede, daß das Parlament diese Forde-
rung untersuchen, und einen Entschlußdarüber fassen
werde. Die Stadt-Manan hatte sich verbunden,
den Englandern 4000000 Span. Thlr. zu erlegen;
davon sind bezahlt worden 600000 Thlr. bleiben al-

fo noch 3400000 Thlr. im Reste; und wenn gleich
der von den Spaniern angegebene Schaden davon

abgezogen wird- so hat Spanien doch noch 2170000

Thit. zu bezahlen. An dieser Summe hat die Ost-
indische Compagnie einen Antheil, das Uebrige ge-

hört denen- welche sich der Luconischen Inseln be-

mächtigthaben. Der König von Polen laßt biet
acht schöneschwarzeHengste erkansen,die Se. Ma-

jestätvor Dero Kutsche brauchen wil. Diese Pferde
müssen ihre vollen Sel)WåUze-«Undam Kopf sowol,
als an den Füssen- etwas Weißes haben. Lord Bi-
ron soll vor seiner Entweichungnach Frankreich, in

Ansehungseiner Gitter in Jrland, eine soiche Ver-

ordnung
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ordnung gemachthaben, daß die Krone kein Recht
tdaruber behalt, sein Proceß mag schlimm oder gut
ablaufen. So viel ist gewiß,daß die Umstände,in
welchen dieser Lord seinen Feind entleiben ihm we-

nig Ehre machen, Ehe dieser Proeeß angeht, wird

der Lord-Kanzler, GrafHenleh, zum High-S»teward
von Großbrittannienernennet werden, als vor dessen
Gerichtsbarteit diese Sache gehören Es befinden
sich jetzt in London dreh vornehme Jndianer alsDe-
putirte von der Nation der EherokesemDa der Gras
von Hilsborough sie inihrem nackenden und schlechten
Auszug sahe, so bewog ihm seine Großmuth,sie au-

genblicklichauf seine eigene Unkosten, ihrem Stande
gemäß,kleiden zu lassen, und zwar nach der Engli-
schen Tracht; welches ihnen sehr wohl gefallen hat.v
Am I4ten wurden sie durch ihretiAgenten-dinHerrn
Montague, bei) dem Ministeriv ausgeführt-jallwo

sie zu einer Audienz zugelassen wurden. Jhr Vor-

trag bestund in vier Punkten: Erstlich statteten sie
eine Gluckwünschungnach ihrer Art ab, wegen des

zwischenden Englandern und ihnen errichteten Frie-
dens, den sieversprachen so lange zu halten, als die

Sonne tiber ihren Bergen schiene,und die Flussein

ihrem Lande währenwürden; zweitens machten sie
eine Entdeckung von eintraglichenGoldgebirgen in

ihrem Lande, und übergabeneinige Proben von dem

Meiner-an drittens brachten sie Klagen vor gegen die

Englander, ihre Nachbarn und Brüder, daß diese

nach geschlossenen Friedensie gleichwol in ihrer Jagd-
Gerechtigkeitgekranket hätten, wodurch sie an ihrer
Nahrung gehindert würden; viertens meldeten »sie,
es sey ihnen schon oft versprochen worden, daß die

England-er gelehrte Leute unter sie senden wolten,

welche ihre Kinderlesen lehren selten; daher sie ba-

ten,«daß ihnen diese Zusage in kurzem möchtegehal-
ten werden. Sie wurden leutselig empfangen-
mit dem Versprechen, ihre Sache dem grossen Kö-

nig, ihrem Vater, vorzulegen. Die Untersuchun-

gen, welche durch eine besondere Eommißion über

den vom Uhrmacher Hartison zur Entdeckung der

Meereslange ersundenen Zeitsager angestellt worden,

werden erst dem Parlament vorgeleget, nnd sodann

publiciret werden. Man zweifelt indessen, ob das

Uhr-wertdes Harrison das, was er davon verspro-
chen, wirklich leiste. Wenigstens geht die Rede, daß
das Parlament noch 5000 Pf. zu der Premie, die

bisher auf die Erfindung der Longitudinis zur See

versprochen worden, hinzusugenwerde. Es wäre

vielleicht besser, wenn man einen Quadranten ersin-
den könnte, durch welchen die gerade Höhe der Son-

ne2c. auf Minuten, Secutiden und Tertien könnte

bestimmet werden; dann ware es eine leichte Sache,
nach derselben Sonnenhdhe die Stundeeines Orts

zu determinireii. Uhrwerke können nicht wohl den

—

)-0(
Ort derSonnezu allen Jahrszeiten mit der genau-

stenRichtigkeit angeben, wenn sie auch gleich durch
ein Perspetuum Mobile getrieben würden.

» «Paris, den t9. Febr.
Einigehiesige Privatpersonen, welche angeklagt

unduberzeugtwaren, daß sie ungehdrigen Wucher
getriebenhatten, sind theils an den Pranger gestellt,
theils aus die Galeeren gebracht worden. Seitdem
das Briefporto in diesem Königreich erhöhetwor-

den, belaust sichdas Einkommen des Königs auf 2.

Millionen und 100000 Livres mehr, als vorhin.
Die vorige Administratoren bezahlten neinlich nur ;
Millionen Livres, die jetzigen hingegen haben in ih;
rem den 29sten des vorigen Monats unterzeichneten
Eontratt anheischig gemacht, 7 Millionen und

Iooooo Livres zu erlegen. Das hiesige Parla-
ment hat 2 Decrete ausgehen lassen, durch welchesoss
wol die päbstlicheBalle vom 7ten Januar, wodurch
dieSocietät und das Justitut der Jesuiten gut ge-
heissenworden, als auch die 3 von Sr. Heiligkeit
an die Bischösevon Grenoble, Tlrlais und Dinger-s-
abgelasseneBreven supprimiret werden, mitdem Be-

fehl, künftig weder Ballen, noch Brevs anzuneh-
men, es sey denn, daß selbigemit Königl. Patenten
begleitet wären. Man kann nunmehr gewiß sehn-
daß das reissende Thier in Gevaudan seine Existenz
hat- da- Uakhdem Bericht der Gazette de France,
Se. Masestat für denjenigen, welcher dieses Thier
tödten wird, eine Belohnung von 2000 Rthlix aus-—
gesetzt haben.

«

·

Königsberg, den I4. Metz.
VorigenMitwoch vertheidigteder nm die Ge-

schichteunsres Vaterlandes wohlverdienteHerrde
.Pisanski, den vierten Theil von seinem Grundriß

der preußischenGelehrtenhisiorie, welcher den Zu-
stand der Wissenschaften in Preussen im 18ten Jahr-
hundert in sich hält. -

«

Da: verschiedenezderhiesigenHrm Interessenten die-

seeZeitung noch vom vorigen Jahre die Bezahlung
nichtabgetragen ;«auch einige Ausmärtigean das hie--
nge Hofpostamt ihre Schuld nicht eingesandt haben:
so ersuchet man sieergebenst,aus das fordersamsteeinT
zukommen,widrigensalls man denjenigen nicht die-

FolgediesesJahrs verabsolgenlaßen wird.

'

t!t?"«erfth-Z-Co««G speciesti. I4. Mart 170s5.
Amsterdam 41 Tage 309 gis 71 Ta -1—

.

- ge 30 k-

Tlatlnburg3 W.1333r. 6W. Izesgzzg
act IU Dantzig 24 pr. Cto.
Ouceiten neue 9 A· 5 gr. Alberts Taler 129 gr.
Rahel I 12k I 14k gr. Alt PolnischGeld 12 pr. cru.
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